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FANGTECHNIK 
Fischereiversuche bei Neuseeland 
Während der zurückliegenden Jahre hat die Bundesforschungsanstalt für Fische-
rei, Hamburg, mit mehreren Projekten die Suche nach neuen Fangmöglichkeiten 
für die deutsche Hochseefischerei unterstützt. Dabei kamen sowohl bundeseige-
ne Fischereiforschungsschiffe als auch gecharterte Fang- und Verarbeitungs-
schiffe zum Einsatz. Das jüngste Vorhaben dieser Art ist im Bereich Neusee-
lands angesiedelt. Dort wurde von der Hanseatischen Hochseefischerei. Bre-
merhaven, und neuseeländischen Partnern. ein Joint-Venture gegründet, dem 
das FMS "Wesermündef! verchartert worden ist. :Mit diesem leistungsfähigen 
Großtrawler sollen zunächst in einem einjährigen Einsatz die Fangmöglichkei-
ten und die Bestandsgrößen wichtiger Fischarten in der neuseeländischen Wirt-
schaftszone erkundet werden. Dabei werden in ca. 14-tägigem Wechsel sowohl 
die wissenschaftlichen als auch die konventionellen Aspekte des Vorhabens ver-
folgt. Die Wissenschaftlichen Untersuchungen werden auf den Teilgebieten Fi-
schereibiologie und -hydrographie sowie Fangtechnik von der BFA für Fischerei 
iztenger Kooperation mit dem neuseeländischen Fischerei-Forschungsinstitut 
dlln::bgefiihrt. . 
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Der erste von insgesamt 5 geplanten Fahrtabschnitten lief von Mitte Januar bis 
zur dritten Dekade des März 1979, In dieser Zeit mußte zunächst versucht wer-
den. einen Überblick über die allgemeinen Fischereibedingungen in den verschie-
denen Arealen zu gewinnen sowie die Fangtechnik und die Fangtaktiken den dorti-
gen Bedingungen anzupassen, Aus diesen Gründen wurde das Schwergewicht der 
wissenschaftlichen Arbeiten während dieses ersten Abschnitts auf den Bereich 
der fischereilichen Fangtechnik gelegt, ohne jedoch die fischereibiologischen Ar-
beiten all zu sehr zu vernachlässigen, 
Die Suche nach fa:::lgwlirdigen Fischvorkommen und deren Nutzung gestaltete sich 
in der Anfangsphase aus mehreren Gründen recht schwierig. Es gab in dieser 
Hinsicht nur wenige verläßliche lnformationen. Ein gezieltes Suchen, wie es beim 
Einsatz nur eines Schiffes eigentlich geboten war, konnte daher nur in sehr einge-
schränktem Umfange realisiert werden. Außerdem erwies sich der zuerst ange-
steuerte Bereich des südlich von Neuseeland gelegenen Campbell-Plateaus, be-
sonders in seinen s"Üdlichen Teilen, als ausgesprochenes Schlechtwettergebiet. 
Schließlich bedurfte es erheblicher Anstrengungen, um die an Bord installierten 
Verarbeitungsmaschinen so auf die bei Neuseeland vorkommenden Fischarten 
einzustellen, daß annehmbare Filetausbeuten erreicht wurden. 
Die Situation verbesserte sich jedoch deutlich nach dem Wechsel zu weiter nörd-
lich gelegenen Gebieten, da die dort wesentlich günstigeren Fangmöglichkeiten 
bei guten Wetterbedingungen erfolgreich genutzt werden konnten. Als bestgeeigne-
tes Fanggerät hatte sich aufgrund der bis dahin vorgenommenen Erprobungen ein 
hochstauendes Grundschleppnetz erwiesen, Allerdings wurden auch damit nur tags-
über angemessene Fänge erzielt. Die nächtliche Fischerei erbrachte in keinem 
Fall kommerziell interessante Erträge, da sich die tagsüber in Bodennähe leben-
den. wirtschaftlich bedeutenden Fischarten mit Einbruch der Dunkelheit so weit-
läufig im Pelagial verteilten) daß selbst bei einer Sammelfischerei mit großen 
Schwimmschleppnetzen keine befriedigenden Fänge zu erzielen waren. Die in vie-
len Bereichen und zu allen Tageszeiten beobachteten ausgedehnten pelagischen 
Schwarmanzeigen erwiesen sich bei Probebefischungen durchweg als Leuchtsar-
dinen und / oder Salpen, 
Die Grundschleppnetzfänge enthielten zumeist eine relativ große Zahl von unter-
schiedlichen Fischartenc In einigen Gebieten wurden aber auch Fänge eingeholt, 
die überwiegend nur aus einer Art mit sehr geringem Beifang bestanden. Bei die-
sen Fängen handelte es sich vornehmlich um den bei Neuseeland weitverbreiteten 
Hoki (Abb, 1). den Südlichen Blauen Wittling, der sich ohne Schwierigkeiten zu 
ausgezeici'..netem Filet verarbeiten ließ und um Tintenfische der Art Nototoderus 
sloanL Bei den lVTIschfängen überwogen als wirtschaftlich bedeutsame Arten vor 
allem der Silver Warehou (Abb, 2) und der Tarakihi (Abb. 3). Von den anderen 
Fischarten. die sich zwar zu qualitativ guten Produkten verarbeiten ließen, die 
aber meist nur in geringeren Mengen im Fang vertreten waren. seien hier nur 
noch der Groper (Abb, 4), der Kingclip, der Common Warehou und der Orange 
Perch (Abb, 5) genarL~t. _ 
Während des ersten Abschnittes des Neuseeland-Einsatzes der !IWesermünde" 
ließen sich neben vielfältigen anderen Untersuchungen, auch während der kom-
merziellen Phasen; sehr interessante BeObachtungen über das Verhalten der ver-
schieden1n Fangobjekte gegenüber den Fanggeräten anstellen. Die dabei gewonne-
nen Erkenntnisse konnten oftmals gleich zur Verbesserung von Fanggerät und 
Fangtaktikbenutzt werden~ Andere Beobachtungsergebnisse, die auf einer großen 
Zahl von Bordlot- und Netzsonden-Echogrammen registriert sind, bedürfen noch 
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der weiteren Auswertung, ehe sie gegebenenfalls ihren Niederschlag in weiteren 
Verbesserungen an den Geräten finden können. 
In der dritten Mai-Dekade dieses Jahres wurde bereits der zweite Fahrtabschnitt, 
der vornehmlich Bestandsuntersuchungen gewidmet war, abgeschlossen. Der bis 
Ende Juli laufende dritte Abschnitt ist vornehmlich der Maschenselektion gewid-
met. Damit sollen die Grundlagen für eine notwendige Änderung der neuseeländi-
sehen Vorschriften über die Maschenregulierung erarbeitet werden. Die beiden 
dann noch verbleibenden Fahrtabschnitte sollen wiederum bevorzugt Untersuchun-
genüber die Bestände an wichtigen Fischarten im Bereich Neuseelands dienen. 
Etwa Mitte Dezember. 1979 werden die wissenschaftlichen, unmittelbar auf die 
Interessen der kommerziellen Hochseefischerei ausgerichteten Untersuchungen 
bei Neuseeland abgeschlossen sein. 
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